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• Die Kompostdüngung wirkt sich positiv auf den Ertrag
von Kulturen mit geringem Stickstoffbedarf aus.

• Die Bodenstruktur verbessernde Eigenschaft
des Kompostes wirkt sich auf den Ertrag aus. 

• Kompost braucht bei schwerem Boden eine gewisse
Zeit, um durch Umsetzungsprozesse im Boden seine 
Wirkung ausreichend zu entfalten. 

• Die Nährstoffe Phosphat und Kalium reichern sich durch
Düngung mit nährstoffreichem Kompost im Boden an.

• Der Schwermetallgehalt des Bodens wird durch
die Kompostgabe nicht erhöht. 

• Kompost eignet sich bei Erdbeeren wie auch Himbeeren
als Dünger und Bodenverbesserungsmittel.

• Stickstoff sollte in reduzierter Menge als Startgabe zugedüngt werden.

SCHLUSSFOLGERUNGEN

Der Einsatz von Kompost im Obstanbau
unterliegt den Vorgaben des ”Großher-
zoglichen Reglements über die Anwen-
dung von Stickstoff-Düngern in der Land-
wirtschaft” (1994- 2000, Auszug):

EMPFEHLUNGEN

Bitte beachten Sie auch das ergänzende Informa-
tionsblatt ”Wissenswertes über Kompost”, das
diesem Faltblatt beiliegt oder auf den Kompost-
anlagen und in der Umweltverwaltung erhältlich
ist. Für weitere Auskünfte steht Ihnen bei der
Umweltverwaltung unter der Telefonnummer
40 56 56 – 506 Frau Mathieu zur Verfügung.

Bestelladresse für Kompost

Ihre Kompostanlage

Erdbeerernte

Bestimmungen außerhalb von Wasserschutzgebieten

A6.) Jährliche Höchstmengen: 170 kg N pro ha und Jahr,
85 kg N zu eiweißreichen Kulturen und reinen Leguminosen.
Termine: Keine zusätzlichen gesetzlichen Einschränkungen;
allerdings muss bei der Ausbringung von Düngern immer die
gute landwirtschaftliche Praxis berücksichtigt werden.

Bestimmungen innerhalb von Wasserschutzgebieten

B2.) Termine:
1. Oktober bis 1. Februar: generelles Ausbringungsverbot,
1. August bis 1. Februar Ausbringungsverbot auf nicht bedeckten Flächen.

B6.) Jährliche Höchstmengen: 130 kg N pro ha und Jahr,
Ausbringungsverbot auf eiweißreichen Kulturen und reinen Leguminosen.
Bei der Ausbringung von Düngern muss immer die gute landwirtschaftliche
Praxis berücksichtigt werden.

Kultur Empfohlene Kompostgabe

Erdbeeren/Himbeeren 80 – 100 t FS/ha Startgabe (für 6 Jahre)
13 - 17 t FS/ha jährlich

Kern-, Stein-, Beerenobst 1 – 2 kg/qm oberflächlich jährlich

Pflanzlöcher Zugabe von Kompost gegen Phytophtora-Befall
Stickstoff nach Bedarf (Bodenprobe) zudüngen.

Festmist, Kompost und ähnliches
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OBSTBAU UND KOMPOSTIERUNG

I n Luxemburg wird auf über 2.000 ha Obst angebaut. Im Jahr 2002 wurden 14.200 Tonnen Früchte geerntet,
davon gingen 4.500 t als Frischobst und 4.700 t als verarbeitetes Obst in den Handel. Der Schwerpunkt der

Obstproduktion liegt bei Äpfeln und Birnen mit 1.220 ha, auf etwa 900 ha wächst Steinobst; Erdbeeren sowie
andere kleine Früchte werden auf ca. 8,5 ha angebaut. Das für die Verarbeitung bestimmte Obst wird hauptsächlich
von Brennereien und zur Herstellung von Saft genutzt.

Der Anbau von Obst entzieht dem Boden nicht nur Nährstoffe sondern trägt durch die Dauerkultur auch zum
Abbau von Humus bei.

Deshalb kommt dem Einsatz von Kompost im Obstbau eine besondere Bedeutung zu. Kompost kann durch sei-
nen Nährstoffgehalt zur Düngung der Pflanzen eingesetzt werden. Zudem entfaltet Kompost eine Boden verbes-
sernde Wirkung und trägt zur Erhöhung des Humusgehalts bei. Mit dem Einsatz von Kompost kann der ökolo-
gisch problematische Einsatz von Torf, mineralischen Düngern und Pflanzenschutzmitteln reduziert und
teilweise ganz vermieden werden.



ANWENDUNGSVERSUCH

MIT KOMPOST IM OBSTBAU

Zwischen 1989 und 1998 wurden im Auftrag der Umweltverwaltung im Bereich
Obstbau Anwendungsversuche mit der Zielsetzung durchgeführt, die Eignung
von Bioabfallkomposten als Bodenverbesserungs- und Düngemittel für die
Obstarten Erdbeeren und Himbeeren zu untersuchen.

Durch die kulturspezifischen Ansprüche der Obstarten an den Boden und die
Nährstoffversorgung, wurden bestimmte Anforderungen an die eingesetzten
Komposte gestellt:

� geringer Salzgehalt 

� hoher Nährstoffgehalt

� optimaler Gehalt an organischer Substanz

� optimaler Wassergehalt

D ie Versuche dokumentieren den Einfluss unterschiedlicher Düngestufen (s. Tab. 1) auf den Ertrag von Erdbeeren
und Himbeeren. Es wurde untersucht, ob diese Kulturen von einer Kompostgabe profitieren. Auf Grund der

Ergebnisse können Anwendungsempfehlungen für den Obst- und Privatgartenbau gegeben werden.

VERSUCHSKONZEPT

Versuchsaufbau Himbeeren, Ettelbrück

Tabelle 1: Kenndaten der Versuchsanlagen mit Erdbeeren und Himbeeren

Erdbeeren Himbeeren

Standort Givenich Ettelbruck

Eigner der Versuchsfläche Justizvollzugsanstalt Givenich Ackerbauschule Ettelbruck

Projektpartner Justizvollzugsanstalt Givenich Ackerbauschule Ettelbruck

Projektdauer 1 Jahr 4 Jahre

Versuchsanlage Randomisierte Blockanlage Randomisierte Blockanlage
mit 3 Varianten mit 3 Varianten 
in 4 Wiederholungen in 3 Wiederholungen

Versuchsflächengröße 253,2 m2 180 m2

Parzellengröße 21,6 m2 20 m2

Düngestufen 1. Kompostgabe 80 t/ha 1. Kompostgabe 100t/ha 
Fertigkompost Fertigkompost

2. Mineralische Kontrolle 2. Mineralische Kontrolle

3. Kontrolle ohne Düngung 3. Kontrolle ohne Düngung



Erdbeeren und Himbeeren benötigen wie viele andere Obstarten einen Dünger, der seine Nährstoffe langsam freisetzt.

Erdbeeren bevorzugen einen humosen Boden und organische Dünger. Sie reagieren empfindlich auf zu hohe Salzgehalte,
deshalb müssen bei der Gabe von Kompost grundsätzlich die Salzgehalte des Kompostes und Bodens berücksichtigt wer-
den. Aus diesem Grund wurde während des Versuchs die Kompostgabe zu Erdbeeren auf 80 t/ha reduziert. 

Der Flachwurzler Himbeere bevorzugt ebenfalls einen humosen Boden, der tiefgründig, durchlässig, locker und gut drä-
niert sowie ganzjährig mit Mulch abgedeckt sein sollte. Wegen der Nährstoffansprüche und des großen Wasserbedarfs ist
ein gehaltvoller, mittelschwerer Boden am besten geeignet. Es wurde eine Kompostgabe von 100 t/ha gewählt.

ERGEBNISSE ERDBEEREN

ANWENDUNGSVERSUCH

MIT KOMPOST IM OBSTBAU

- Die Kompostdüngung wirkte sich statistisch abgesichert
gegenüber der Kontrollvariante positiv auf den Frucht-
ertrag bei Erdbeeren aus.

- Die Kompost gedüngte Variante erzielte einen höheren
Fruchtertrag. 

- Die Blattbildung der Kontrolle und der mineralischen Düng-
ung war geringer als die der Kompostvariante.

ERGEBNISSE HIMBEEREN

- Zu beiden Ernteterminen erzielte die Kompostvariante den
höchsten Ertrag.

- Die Ertragshöhe der mineralischen Kontrolle lag etwas nie-
driger als die der Kompostvariante.

- Die Frischsubstanzgehalte aller Varianten lagen auf gleichem
Niveau.

- Die Bodenkennwerte zeigten bei Versuchsabschluss keine
Unterschiede.

Abbildung 1: Erträge von Erdbeeren

Abbildung 2: Erträge von Himbeeren



QUALITÄTSÜBERWACHUNG -
GESICHERTE GÜTE

K omposte aus Bio- und Grünabfällen durchlaufen ein umfangreiches
Programm zur Qualitätsüberwachung. Schwerpunkt dieses Programms

sind regelmäßige Analysen in unabhängigen, anerkannten Laboren. 

Jedes Analyseergebnis wird auf die Einhaltung strenger Grenz- und Richt-
werte hin überprüft. Sollten bei Komposten Überschreitungen von Grenz-
werten festgestellt werden, dürfen diese nicht vermarktet werden. 

Dadurch wird sichergestellt, dass Komposte hohe Qualitätskriterien einhal-
ten, die den Wünschen der Anwender entsprechen.

I n der nebenstehenden Tabelle
ist die Spannbreite der Mittel-

werte von Analysen  Luxemburger
Kompostanlagen von 2002 darge-
stellt. Es wurden die Maßein-
heiten der Bundesgütegemein-
schaft Kompost e.V. verwendet. 

Komposte werden untersucht auf
chemische und physikalische
Eigenschaften wie:

�Nährstoffgehalte,
�Pflanzenverträglichkeit, 
�Gehalte an organischer Substanz, 
�Hygienisierung des Kompostes,
�Fremd- und Schadstoffgehalte,
�pH-Wert,
�Kompostreife (Rottegrad).

Die Analyseblätter können auf den Kompostanlagen angefragt werden.

Kompostanalysen im Labor des Umweltamtes

Pflanzenverträglichkeitstest mit Gerste

ANALYSEERGEBNISSE
Parameter Mittelwerte

Physikalisch-chemische Parameter Grün- und Bioabfallkomposte
Schüttgewicht (kg/l FS) 0,5 bis 0,58
Trockensubstanz (TS %/FS)) 63 bis 70
Salzgehalt (g/l FS) 4,6 bis 6,9  
pH-Wert 7,9  
organische Substanz (% OS in TS) 41 bis 43 
Pflanzennährstoffe (Gesamtgehalte)
Stickstoff gesamt (% N in TS) 1,7 bis 2,2 
Phosphor gesamt (% P2O5 in TS) 1,1  
Kalium gesamt (% K2O in TS) 1,7 bis 1,9 
Magnesium (% MgO in TS) 0,8 bis 1,0
Calcium (% CaO in TS) 3,7 bis 6,3    
Schwermetalle Grenzwerte
(normiert auf mg/kg TS mg/kg TS
30% OS i.d. TS)
Blei 150 25 bis 50
Cadmium 1,5 0,3 bis 0,4   
Chrom 100 21 bis 34   
Kupfer 100 29 bis 45  
Nickel 50 11 bis 18  
Quecksilber 1,0 0,08 bis 0,09
Zink 400 155 bis 260
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Weitere Informationen sind bei der Umweltverwal-
tung, Division des Déchets bei Frau Mathieu erhält-
lich (Telefon 405656-506).

Veröffentlichungen der Umweltverwaltung zum
Thema Kompostanwendung:
- Kompost im Hobbygartenbereich (1998)
- Kompost in der Landwirtschaft (2000)
- Kompost im Weinbau (2001)
- Kompost im Garten- und Landschaftsbau (2002)
- Kompost in öffentlichen Grünanlagen (2002)
- Kompost im Obstbau (2003)
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D ie getrennte sortenreine Erfassung von organischen Abfällen aus Küche und Garten, die Herstellung von Kompost
in Kompostanlagen und dessen Anwendung beim Anbau von Pflanzen sind wesentliche Elemente in einer modernen

nachhaltigen Kreislaufwirtschaft. Die Komposte erfüllen hohe Qualitätsanforderungen.

KOMPOST – SEINE HERSTELLUNG

A uf den luxemburgischen Kompostanlagen wird Bio- und Grünab-
fallkompost erzeugt. Kompostiert werden Grünschnitt wie Gras, Laub

und Strauchschnitt sowie Küchenabfälle, wie Kartoffelschalen, Obst- und
Essensreste. Durch Bewässerung, Umsetzen und Belüftung werden optimale
Rottebedingungen geschaffen.

Vollständig gerotteter Kompost wird Fertigkompost genannt und entsteht
nach einer Rottezeit von zehn bis vierzehn Wochen. Frischkompost hinge-
gen liegt bereits nach fünf bis acht Wochen Rottezeit vor, besitzt noch leicht
abbaubare Anteile und dadurch noch die Fähigkeit zur Selbsterhitzung.
Beide Komposte sind durch hohe Temperaturen während der Rotte hygieni-
siert.

Von der Kompostierung ausgeschlossen sind Klärschlamm und Fäkalien.
Diese Materialien werden auf speziellen Anlagen mit gesonderter Gesetz-
gebung behandelt.

KOMPOST – SEINE WIRKUNG

U m die Wirkung des Komposteinsatzes für den Anbau von Pflanzen wissenschaftlich zu untersuchen, werden
Anwendungsversuche durchgeführt. Kompost besitzt hohe Düngewirkung und verbessert die Bodenqualität auf

vielfältige Art und Weise.

Kompost als Bodenverbesserer
• erhöht den Humusgehalt,

• fördert dadurch das Bodenleben,

• schützt vor Austrocknung und Erosion,

• verbessert die Krümelstruktur,

• erleichtert die Bodenbearbeitung,

• verbessert die Befahrbarkeit,

• unterdrückt pflanzliche Krankheitserreger.

Kompost als Dünger
• ersetzt die Kalium- und Phosphordüngung,

• reduziert die erforderliche Stickstoffdüngung,

• deckt den Bedarf an Spurenelementen wie z.B. Magnesium,

• erhöht den pH-Wert und ergänzt oder ersetzt die Kalkung.

Häcksler

Fertigkompost


